
202.
Grundriß-

ausbildung

im einzelnen.

203.
Beifpiel

l.

3%

mit lenkrecht zum Kopfbahnfteig gerichtet. Im übrigen herrfcht in der Grund-
rißanordnung derartiger Bahnhofsbauten eine ziemlich große Verlchiedenheit.
Man kann in diefer Beziehung hauptfächlich folgende Typen unterfcheiden:

I) Es ift bloß ein Kopf—, Quer- oder Stirnbau vorhanden; zu den beiden
Seiten der Gleife, bezw. Zungenperrons find Teile des Empfangsgebäudes nicht
vorhanden.

II) Wenn infolge der beengten Lage des Bahnhofes nahe dem Stadtinneren
die Längenentwickelung des Kopfbaues nicht ausreicht, um fämtliche im Emp-
fangsgebäude notwendigen Räumlichkeiten unterbringen zu können, lo werden
an den Kopfbau auch noch parallel zu den -Gleifen‚ bezw. Bahnfteigen geftellte
Flügelbauten angefügt, und zwar:

ac) ein folcher an der einen Bahnhofslangfeite angeordneter Flügel, wodurch

die L- oder winkelförmige Grundform entfteht, oder
(3) zwei Flügelbauten, je einer an jeder der beiden Außenleiten der Gleife,

bezw. der Zungenbahnfteige; auf diefe Weile ergeben [ich die Empfangsgebäude
mit U- oder hufeifenförmiger Grundrißgeftalt, die log. Umfaffungs— oder Um—
fchließungsbahnhöfe.

Ill) Außer dem Kopfbau ift ein in der Richtung der Hauptachfe des Emp—
fangsgebäudes angefügter Flügelbau vorhanden; alsdann entftehen die ziemlich

feltenen Bauwerke mit .L—förmiger Grundrißgeftalt.
Hieran anzufchließen werden fein:
IV) anders geftaltete Empfangsgebäude.

2) Empfangsgebäude als Querbau ausgebildet.

Empfangsgebäude, die bloß aus einem Querbau beftehen, wurden früher in
Deutlchland mehrfach errichtet, find aber [either meift verlchwunden und durch
Neubauten erfetzt. In neuerer Zeit kommen fie kaum mehr zur Ausführung,
wohl aus dem Grunde, weil die Hauptfront eines derartigen Querbaues in der
Regel eine zu geringe Länge befitzt, um darin die in einem folchen Bauwerk
notwendigen Räumlichkeiten unterbringen zu können. ‚

In den tödlichen und füdöftlichen Teilen Aliens, in den Vereinigten
Staaten ufw. werden indes noch gegenwärtig Empfangsgebäude von Kopfbahn—
höfen vielfach nach diefem Typ gefchaffen, was einerieits dadurch erleichtert
wird, daß in jenen Ländern die Zahl der vorzufehenden Räume eine wefent-
lich kleinere ift wie bei uns, und weil man dort bei derartigen Gebäuden häufig
eine viel größere Tiefenentwickelung befolgt, wie auf deutlchen Bahnhöfen üb-

lich ift.
Im einzelnen nimmt man die Raumverteilung entweder fo vor, wie die in

Art. 153 u. 154 (S. 148 u. 149) als Grundrißfyfteme I und H bezeichneten Anord-
nungen angeben, oder man geht bei jeder neuen Aufgabe in neuer und eigen—

artiger, den jeweiligen Örtlichen Verhältnilfen angepaßter Weile vor. Die nach—
folgenden Beifpiele mögen dies des näheren nachweilen.

Als erftes einlchlägiges Beifpiel einer derartigen Anlage [ei das Empfangs-
gebäude der Great—Indian-Peninfular—Eifenbahn zu Bombay vorgeführt. Die dem

Kopfbahnfteig abgewandte Gebäudehälfte enthält die Dienfträume der Eifenbahn-
verwaltung (Fig. 164123). Es wird von manchen Seiten behauptet, daß diefes
Doppelhaus das fchönfte Empfangsgebäude der Welt lei.

12“; Nach: Zeitlchr. f. Bauw. 1905, Bl. 53.
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Es ilt unter Benutzung mohammedanilch—indilcher Motive in den wuchtig vornehmen
Formen englilcher Gotik gehalten und in reichfter Haufteingliederung ausgeführt. Die prächtige

Wirkung wird noch welentlich gehoben durch die in der Tropenlonne doppelt wirklame Schatten—

gebung der loggienartigen Bogenhallen, die ringsum den einzelnen Gelchoffen vorgelagert find und
den Zweck haben, von den Räumen die unmittelbare Sonnenbel'trahlung femzuhalten. — Gekrönt

wird der Bau von einem Vierungsturm mit Kuppel.
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Die Durchbildung des Grundrilles i[t —— nach unferen Anfchauungen — wenig erfreulich.

Die große Eingangshalle ilt nach amerikanilchem Vorbild gleichzeitig Wartelaal I. und II. Klal'le
und enthält die Fahrkartenausgabe; die Warteräume für Damen und Herren find in der in Indien
üblichen Weile nur Vorräume zu den Aborten. Der Querbahnlteig wird zur Abfertigung mit-

benutzt; ein großer Teil ift als Gepäckannahme und -ausgabe ausgebildet; der öltliche Teil dient
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zum Abfertigen von Paketen und Wertfendungen. Die Bahnfteighalle umfaßt 2 Außen- und

2 Innenbahnfteige 130).

Ein wefentlich einfacherer Bau, aber gleichfalls auf aliatilchem Boden, ift

das den Eifenbahnen Ceylons angehörige Empfangsgebäude zu Colombo (hehe

Fig. 53, S. 64).
Es enthält nur eine Eingangshalle, einen großen Dienltraum mit Fahrkartenausgabe und Ge-

päckabfertigung, ferner zwei kleine Warteräume für Frauen und Männer. Von dem gegen die Ein-

gangshalle durch ein meift offenes Gitter verfehließbaren Kopfbahnfteig entwickeln [ich vier Zungen-

bahnl'teige, die vier Hauptgleifen angehören. An den Außenbahnfteigen [ind nach englifchem

Vorbild Straßen für Drofchken und dergl. angeordnet, [0 daß die Reifenden unmittelbar von dem

Bahnl'teig, an dem [ie mit der Eifenbahn angekommen find, in das Fuhrwerk einl'teigen können,

das fie in die Stadt bringtl3l).

Ein Beifpiel für eine Anlage, bei der infolge geringer Frontlänge die Tiefen-

entwickelung eine bedeutende iit, veranfchaulichten Fig. 52 (S. 64) u. 147 (8.162):

der Bahnhof der Philadelphia- und Reading-Eifenbahn zu Harrisburg.
Diefer Bau zeigt eine fait vollkommene Symmetrie zu beiden Seiten der Hauptachfe, die

gegenüber der Querachfe eine wefentlich größere Länge aufweiit. Die nach den Bahnfteigen zu-

rückzulegenden Wege [ind zwar [ehr lang, dagegen die Tiefengliederung des Gebäudes gefchickt.

Von einer überdachten Vorfahrt führt ein Zugang in die Eingangshalle, welche die ganze

Breite des Gebäudes einnimmt, zugleich Warteraum ift und auch die Fahrkartenausgabe und [onftige

Schalter aufgenommen hat. Dem Durchgang gegenüber ift der Zugang zum Kopfbahnlteig

gelegen 132).

Eine [ehr große, hierher gehörige Anlage ift das von 22 Eilenbahngelell-

lchaften (vereinigt in der Termin &— Railroad Affociation, deren Linien dalelblt ein-

münden) 1892—94 errichtete Empfangsgebäude des Hauptbahnhofes zu St. Louis

(Fig. 165129).
Die Bahnfteighalle überdeckt 30 Bahnfteiggleife, und das Empfangsgebäude hat infolgedeffen

die bedeutende Breite von 183,00m erhalten. Es be[teht aus Erd- und Obergel'choß. Der Fußboden

im „Vorrauml des erl'teren, der [ich in Schienenhöhe befindet, liegt um 3,00m höher als die Markt—

ftraße, und die Stockwerkshöhe beträgt 5,50m. Die[es Stockwerk dient dem gewöhnlichen Verkehre

der abfahrenden Reifenden, während das Obergeichoß im befonderen für folche Reifende beftimmt

ift, die längeren Aufenthalt haben und ihn zur Einnahme von Mahlzeiten und dergl. benutzen

wollen. Diele eigenartige Gruppierung der Räumlichkeiten iit Urfache, daß das in Rede ftehende

Empfangsgebäude an diefer Stelle aufgenommen und nicht nach 6 (Zweigelcholl'ige Anlagen) ver—

wiefen wurde.

Von dem an die Wagenvorfahrt an der Marktltraße [ich anfchließenden kleinen Vorraum

geht man auf der „Großen Treppe" zur Schalterhalle (General waiting room) hinab. In und an '

diefer befinden [ich die aus Fig. 165 erfichtlichen Räumlichkeiten. Eine Gepäckannahme fehlt, da

in Amerika das Gepäck meiftens einer Expreßgefellfchaft zur Beförderung übergeben wird; des—

halb befindet fich die Gepäckabfertigung im unteren Teile der Bahnfteighalle. Von der Schalter-

halle aus find durch Flurgänge die übrigen Räumlichkeiten erreichbar; aus letzteren und aus erfteren

führen zahlreiche Türen auf den Kopfbahnfteig. Zwei Turmbauten A enthalten Treppen und Auf-

züge, mittels deren man in die oberen Stockwerke gelangt. Weiter [ei auf die „Unterfahrt“ für

abholende Wagen und auf den am (im Plane) rechtsfeitigen Ende des Gebäudes vorgefehenen Gatt-

hof aufmerkiam gemacht.

Über der Schalterhalle des Erdgefchoffes befindet [ich im Obergefchoß die „Große Halle"

von gleicher Flächenausdehnung und 20,00m Höhe; der oberite Lauf der „Großen Treppe" führt

dahin. An die „Große Halle" ichließen [ich die übrigen Räumlichkeiten diefes Gefchoffes an 133).

3) Empfangsgebäude in L-Form.

Es wurde bereits angedeutet, daß es, lozufagen etwas ganz Natürliches ift,

wenn man an den Kopfbau des Empfangsgebäudes noch einen feitlichen Flügel-

13") Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1905, S. 568.

131) Nach: Zentralbl. d. Bauverw. 1909, S. 9.

m) Nach: Zeitfchr. f. Bauw. 1907, S. 422.

13’) Aus: Deutl'che Bauz. 1899, S. 297, 305, 317.

204.

Beifpiel
II.

205.
Beifpiel

III.

206.

Beilpiel

IV .

207.
Seltenheit.


